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DIie Titele1 dieses Buches nthält ein1ge Unschärfen Das etrifft neben dem tfeh-
lenden Publıkationsort auch das unklare Publiıkationsjahr: 2009 1st hinteren
(over SOWIE auf V II angegeben; innen VOING, und 4: ist jedoch 2008 SC-
nann ber UNSCHAU ist auch die Angabe VOIN utor und Ihema

Zum Autor Bernard Green (er WaTr Pastor und (jeneralsekretär der britischen
Baptısten-Union usste seine Arbeiıt diıesem Buch krankheıtsbedingt been-
den WEe1 Hıstoriker übernahmen die Fertigstellung des Buches al Bowers
und John nNggs Sıe geben anl, dass Treen etwa Zz7wWwel Drittel des Buches SC
schrieben hatte Demnach Walr aber ihr Anteiıl beträchtlich, dass
hre amen als Mitautoren oder Herausgeber auch iın der Tiıtele1 genannt werden
ollten

[ ieses Buch ass sıch als Fortsetzung zweler früher veröffentlichter Bücher
sehen: Green publızıerte 99 / über James Henry Rushbrooke BWA-
Generalsekretär, dann W A-Präsıdent, während der NS-Zeıt) und über dıe Uro-
DEUN Baptıst Federation (1999) Die e1 gesichteten Quellen pIelen auch Fr
das vorlıiegende Buch eiıne Hauptrolle; dıe beıden Bearbeıter en als für das
uch besonders wichtige Quellen „the Rushbrooke, BW. and ERBF papers“” her-
VOT und ügen hinzu, dass Green be1l der Arbeıt diesem Buch auf In
gänglıches Materıal angewılesen (VILD) azu kommt, dass sich Green Co
möglıichst auf englischsprachıge Texte Stutzten Deutschsprachige Texte führen
S1CE ZW ar vereinzelt all, ohne S$1e aber uszuwerten Diese quellenmäßige Eın-
schränkung sollte in einem Untertite]l ausgesprochen werden dann würde das
uch VON vornhereın 11UT eanspruchen, das Thema AUus britisch-baptistischen
Quellen ergänzen).

DIie hler verwerteten englıschen nıchtpublizıerten Quellen siınd wertvoll,
der Bericht des britischen Baptıisten Leonard Champıon über se1ine Studienjahre
ın Deutschland 1—-34 Im 1NDI1C auf diese Quellen are CN

aber wichtig SCWESCH, sıch auf deren Auswertung konzentrieren. und den
eigenen quellenmäßigen und sprachlıchen TENzZEN Halt machen. Das 1st
jedoch leider nıcht geschehen, WIE schon eın 1C iın das kurze Kapitel über
„Austrıia” ze1ıgt (74-77) Darın 11UT e1in einz1ıger Satz konkret dıe Bap-
tisten In Österreich ZUT NS-Zeıt, nämlıich rno Öster370  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 24 (2010)  Bernard Green: European Baptists and the Third Reich, o. O. [Didcot]: Bäptist  Historical Society, 2009, Pb., XII, 270 S., £ 18,—  Die Titelei dieses Buches enthält einige Unschärfen. Das betrifft neben dem feh-  lenden Publikationsort auch das unklare Publikationsjahr: 2009 ist am hinteren  Cover sowie auf S. VIII angegeben; innen vorne, S. I und II, ist jedoch 2008 ge-  nannt. Aber ungenau ist auch die Angabe von Autor und Thema.  Zum Autor: Bernard Green (er war Pastor und Generalsekretär der britischen  Baptisten-Union) musste seine Arbeit an diesem Buch krankheitsbedingt been-  den. Zwei Historiker übernahmen die Fertigstellung des Buches: Faith Bowers  und John Briggs. Sie geben an, dass Green etwa zwei Drittel des Buches ge-  schrieben hatte (VII). Demnach war aber ihr Anteil beträchtlich, so dass m. E.  ihre Namen als Mitautoren oder Herausgeber auch in der Titelei genannt werden  sollten.  Dieses Buch lässt sich als Fortsetzung zweier früher veröffentlichter Bücher  sehen: Green publizierte 1997 über James Henry Rushbrooke (BWA-  Generalsekretär, dann BWA-Präsident, während der NS-Zeit) und über die Euro-  pean Baptist Federation (1999). Die dabei gesichteten Quellen spielen auch für  das vorliegende Buch eine Hauptrolle; die beiden Bearbeiter heben als für das  Buch besonders wichtige Quellen „the Rushbrooke, BWA and EBF papers“ her-  vor — und fügen hinzu, dass Green bei der Arbeit an diesem Buch-auf in GB zu-  gängliches Material angewiesen war (VIIIN). Dazu kommt, dass sich Green & Co.  möglichst auf englischsprachige Texte stützten. Deutschsprachige Texte führen  sie zwar vereinzelt an, ohne sie aber auszuwerten. Diese quellenmäßige Ein-  schränkung sollte in einem Untertitel ausgesprochen werden (dann würde das  Buch von vornherein nur beanspruchen, das Thema aus britisch-baptistischen  Quellen zu ergänzen).  Die hier verwerteten englischen nichtpublizierten Quellen sind wertvoll, z. B.  der Bericht des britischen Baptisten Leonard Champion über seine Studienjahre  in Deutschland (1931—-34) (S. 33—45). Im Hinblick auf diese Quellen wäre es  aber wichtig gewesen, sich auf deren Auswertung zu konzentrieren, und an den  eigenen — quellenmäßigen und sprachlichen — Grenzen Halt zu machen. Das ist  jedoch leider nicht geschehen, wie schon ein Blick in das kurze Kapitel über  „Austria“ zeigt (74-77). Darin behandelt nur ein einziger Satz konkret die Bap-  tisten in Österreich zur NS-Zeit, nämlich: „Arnold Köster ... bravely criticised  aspects of National Socialism in his war-time sermons.‘“ Dazu wird in der Fußno-  te auf mein Buch (Öffentliche Kritik, 2001) über Köster verwiesen, den damali-  gen Prediger. der Wiener Baptistengemeinde, aber ohne darauf weiter einzuge-  hen. Das Kapitel über „Austria‘ füllt Green mit einigen Angaben zur Geschichte  der österreichischen Baptisten in den Jahrzehnten um 1900 (also vor der NS-  Ze'it), sowie mit Aktivitäten Hitlers (ohne Baptisten-Bezug), außerdem mit Aus-bravely criticised
aSPECIS of Natıonal SOc1alısm ın h1s war-time sermons.“ Dazu wıird 1n der ubnO-

auf me1n uch (Öffentliche Kritik, über KöÖöster verwliesen, den amalı-
SCcHh rediger. der Wiıener Baptistengemeinde, aber ohne arau weıter einzuge-
hen Das Kapıtel über „Austria” (ireen mıiıt ein1gen Angaben ZUT Geschichte
der Öösterreichischen Baptısten in den Jahrzehnten 900 also VOT der NS-

ZeIit } SOWIeEe mıt Aktıvıtäten Hıtlers ne Baptısten-Bezug), außerdem mıt Aus-



3’71Rezensionen 1storısche Theologie

des Hıstorikers Michael urle1g. über dıe Haltung der Öösterreichischen
Bevölkerung 1mM Allgemeınen. All das könnte der eser jedoch auch anderswo
finden, deswegen greift nıcht einem aCcCADuC über die europäischen Bap-
tisten. Durch Hıtlers Ansprachen mıt relıg1ösen Anklängen wıll Teen „the F
cult enge Austrian Baptısts had Tace  .. zeigen, und SchHl1e. GIe Was
lıttle the small and ins1gn1ıficant Baptıst mMInNOTItYy COUuU have done deny thıs.“
Dıie 1ederholung der bereıts oft beschriebenen Sıtuation ZUT NS-Zeıt, verknüpft
mıt ermutungen arüber, WIe 6S den Baptısten am wohl SCLBANSCH se1ın IMNas,
mnng keinen Erkenntnisfortschritt. In diıesem konkreten Fall lenkt Greens Ver-
mutlung davon ab, dass Öster iın selnen Predigten oft Krıitik Hıtlers NSsprü-
chen vorbrachte. Beı Onkreten Zıtaten Adus dem Buch begnüge ich miıich Jjetzt
damıt, jJeweıls TeeCN als Autor CMNNCI, obwohl ich nıcht we1ß, ob dıe betref-
en! Formulierung auf 1h; selbst zurückgeht, oder auftf dıie beiıden Herausgeber

Fın wichtiges VOL (Gjreen IntenNS1VvV benutztes Archıiıv ist dıie Angus lbrary (Ox-
Or dıe dort aufbewahrten BWA Files werden 1n der „Bıblıography“ län-
derwelse aufgelıstet Allerdings finden sıch 1mM Buch 1Ur vereinzelt /ıtate
daraus. Wenn (Gireen urteıilt: „Lattie informatıon 15 avaılable about Austrian Bap-
tists during the (Gjerman OcCcupatıon”, ezieht sıch diese Aussage vermutlıch
LUT auf die VON Teen benützten Quellen enn WeT deutschsprachige Quellen
heranzıeht, der stÖößt auf csehr viel Information. etiwa in den 500 Predigten VON
Arnold Öster für dıe eıt 938—45) oder In der Zeıtschrift Täuferbote für dıe
deutschsprachigen Baptısten der Donauländer, erschıen 930—42) ıne wertvol-
le Informationsquelle nıcht 1UT für Österreich. sondern auch für dıe Länder Suüd-
OSsteuropas; deren Baptısten ZUT NS-Zeıt erwähnt Green kaum UÜber dıe Baptısten
e_:jnzelner europälischer Länder erfährt der eCsSeTr teils [1UT wen1g, über jene
Osterreichs oder ngarns (92 „Baptıst work had been able continue throug-
hout‘‘):; teils immerhın ein1ge Einzelheıiten (Z über dıe Baptısten der SCcCNe-
choslowakei, 78

Die Darstellung historischer Sachverhalt: wiırkt plump G’reen behauptet, dıe
Friedensverträge nach dem Weltkrieg „Torbade relatıonshıps wıth (Germa-
..  ny (ne1n, nıcht alle Beziıehungen, sondern der Zusammenschluss wurde verbo-
ten) Green behauptet: y 9l Austrıan Fascıst Party developed”. ber eine Parte1
dieses Namens gab ın Osterreich nıcht (gemeınt 1st hler vermutlıch die

In Österreich). Green behauptet, „there Was provısıon for reedom of
relıg10n untıl the Ireaty of St Germaın In 1919° Aber CS gab davor das
Staatsgrundgesetz VON 1867, das genere. ‚volle Glaubensfreiheit“‘ zugestand,
und pezie den Anhängern nıcht anerkannter Bekenntnisse die .„häusliche Reli-
g1onsübung‘‘.

Das Vorwort diıesem Buch schrıeb Erıich aCcC CR SCHI1e mıiıt folgen-
den Worten Al 1s dıistinct honour for commend thıs book V ghly  ..
VD Dieser Empfehlung kann ich miıch [1UT sehr eingeschränkt anschheben Das
Buch VO  - Green lefert Aaus englıschen Quellen manche interessante Hınweilse
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und Einschätzungen: aneben stellt CS vieles bereıits anderswo Publizierte dar,
miıtunter mıiıt einem ange. Sachkenntnis und Sorgfalt.

Franz Graf-S 2uhlhofer

Marcia Pally Die hintergründige elig10n Der Einfluss des Evangelikalismus
auf Gewissensfreiheit, Pluralismus und die S-amer.ı  nNısche Politik, Berlıin:
Berlın Universıity TESS, 2008, geD., 143 S C 19,90

In etzter e1ıt Musste sıch die evangelıkale ewegung ın Deutschland ein1g2es
anhören. S1e SE 1 fundamentalıstisch, miılıtant und indoktriniere Menschen. KüÜürz-
iıch wurde Sal behauptet, die Evangelıkalen selen verfassungsfeindlıich, we1l s1e
Homosexuelle diıskrımınıeren. Selbst der deutsche Bundestag und mehrere Lan-
desparlamente en sıch mıt evangelıkalen erken und Veranstaltungen be-
SC  1g In fast en Medien wurden diese „Strenggläubigen“ a1s ultraorthodo-
A verbohrte und nıcht ungefährliıche rel1g1öse Gruppierung hingestellt, quası als
Feinde des freiheitlich-demokratischen Rechtsstaates.

In diese aufgeregte Debatte hinein e1in Berliner Verlagshaus eiınen Kont-
apunkt Aus der Feder der angesehenen New Yorker SOozlologieprofessorın Mar-
G1a Pally, die dem deutschsprachigen ublıkum schon 1G Artıkel ın der „ Zieit”
der 4{ar  .. und der „Süddeutschen“ ekannt WAarl, stammt eın kenntnisreiches PIä-
Ooyer, das in ıne völlıg andere ichtung geht Slıe fordert dazu auf, die evangelı-
kale ewegung einmal an ihrer historıischen Wurzeln betrachten. Wer das
CuL, komme einer völlıg anderen Einschätzung zumındest für dıe USA

Pally we1st nach, dass die evangelıkale ewegung für die Entwicklung des
amerıkanıschen Staates und selner Grundwerte VON entschei1dender Bedeutung

(Gjerade dıe Evangelıkalen dıie Wegbereıter für Gewıssensftreıiheıt. I6-

1g1Ööse JToleranz und cdie rennung VON Kırche und Staat lange bevor die Auf-
ärung diese Werte für sıch beanspruchte. Es WarTel die frommen Christen des
DE Jh.s, die die Grundlagen der modernen Demokratie legten Meinungspluralı-
tat und das ( auf einen indıvıduellen (Glauben seıen Folgen evangelikaler
Überzeugungen SCWESCH. Solche Werte hätten sıch ohne diese „Nonkonformis-
ten  o In den USA nıcht durchgesetzt, SO ally Deshalb hätten sıch Evangelıikale
in der Geschichte der USA auch immer für Menschenrechte eingesetzt und neben
der Evangelisation den sozlalen Dıienst den Armen betont. Für den nordamerı -
kanıschen Kontinent gılt nach ally Die Evangelıkalen zählten den wichtigs-
ten Wegbereıtern der modernen Demokratie. hre ewegung SE1 deshalb eiıne
‚antıautorıtäre, progressive Freundın der lıberalen Demokratie und der Zivilge-
sellschaft.“

Der deutsche eser re1bt sıch be1 der Lektüre verwundert dıe Augen Dıe

Eyangelikalen als We gb;reiter der Gewissensfreiheit, der /urückdrängung voxn


